
Amtliches Dlatt für die Dekanmmachungm des Kandratsamtksu. des KreiZansschuffeA
Tägliche Kellsgr mv  Dieser WUd Gmser DeiLmW»

Prrltr drr Anzttgr «:
Dir rdrsp. PetirzrÄ« cd» derenR« uu !S Wz -,

KrLamrzrür SS Pfg.

R«Sga- eftM« r
Z« Dirz : Rofrnstraßr W-
Fn Ems ; Mnrrrlwaßr SS.

Mr. 289 WLez, Montag Hen 1l. Dezember L9L6

Bruck»mV Verlag vor« H. Thr. Soana« ,
GmZ ttnb Dir; . ,

56, Jahrgang

Aufruf
an die

dkMen fonbivittcu. i'antunittgfrauen.
Deut$d)e HüRdwirtc! hindenburg ruft;

Hindenburg  ruft uns und mit uns alle Stände
unseres Volkes aus zur äußersten Hingäbe und Kraiwntml-
tung im Dienste des Vaterlandes . — Mit tiefem Verständnis
ji;r die schweren Aufgaben unserer Landwirtschaft crhvsst
rr von der hohen vaterländischen Gesinnung der deutschen
Landwirte , daß sic ihm Helsen bürden bei der siegreicher:
Ucberwindung der in immer , größerem Umfange von >>i
ganzen Welt gegen uns aufgcboteuen Kriegsmittel.

Ungeheures haben unsere herrlichen Truppen im Felde
geleistet . Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Industrie
daheim geschaffen. Wir können nicht unterliegerr , wenn wir
alle zusammenstehen , um mit vereinter Kraft die in immer
größerein Maße erforderlich werdenden m i l i r ä r i s cbe n
und wirtschaftlichen  Kriegs mittel zu schaffen

Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüder,
die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem Feuer
uns die Waffen schmieden , welche unsere Feinde vernichten
und uns einen ehrenvollen Frieden bringen sollen Immer
schwieriger wird diesen unseren Brüdern die Arbeit , nne fast
unmöglich luirb sie, wenn die schwer arbeitenden Männer
und Frauen , denen die natürlichen Hilfsquellen nicht in
gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen , nicht sovst:
Nahrung bekommen , wie znr Aufrechterhalt >rna  ihrer
vollen Arbeitskraft  erforderlich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum , alles zu
vergessen , was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt und
verbittert Hai . In noch weit höherem Maße als je zwwr
ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere ga nz c
Kraft freudig in den  Dienst der E -rzeuguug
v v n L e b e n s m i t t e l n für unser Volk zu steilere Jede,
wenn auch noch so große Schwierigkeit muß übettvitnd .--:,

jedes Opfer muß gebracht , — jede Kraft muß angespannt
werden , um zu schaffen , zu erhalten und unserem H.-rc
und Volke zu geben , was es braucht , nur mit uns den end¬
lichen dollen Siegespreis zu erringen.

Wie der eine Teil unseres Volkes in beispiellosem Hel¬
dentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft und
ein anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die mili¬
tärischen Kriegsmittel schasst, io wollen auch wir Landwirt¬
unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche , wo und wie
immer es geht , für die Ernährung unserer Kriegsarbeitec
sorgen und freudig alles hingeben , was wir mit Gottes
Hilfe in mühseliger Arbeit unser, » Boden abgewinnen und
nur irgend selbst entbehren können.

Hindenburg vertraut  und mit ihm und durch
ihn vertraut das ganze deutsche Volk ans uns . So wollen
wir denn freudig jedes Opfer bringen welches der Ernst
einer - unsere ganze Zukunft entscheidenden - Zeit von
uns fordert,

Deutsche Landwirte sihafft und gebt , bis der endliche
volle Sieg über alle unsere Feinde und ein der Größe
unserer Opfer entsprechender Friede errungen sein wird.

Berlin,  den 18. November 1916.

Der Vorstand des Deutschen Landwirtschastsrats.
Or . Graf von Schwerin Löwitz, Präsident,

vr . Frhr . von Cetto -Reichertshansen , I. ftellv . Präsident,
vr . Mehnert , II. stellv. Präsident.

Abt . II . Tgb . Nr . 19360.
Coblenz,  den 5. Dezember ' 1916.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6 . 1851 in der Fasinna des Gesetzes vom 11 19.
1916 bestimme ich hiermit für den Befehlsbereich der Festung
C oblenz- Ehre nb re i t stein:

Der Befehl betr die russischen Arbeiter vom (6.) 9. 11.
1915 Mt . II . Nr . (16015) 16 972 wird ans das jetzt für
die Landwirtschaft beginnende neue Wirtschaftsjahr aus¬
gedehnt.

Im Absatz- 2 8 3 ist do? Fahr 1916 durch 1417 zu
ersetzen.

Der Kommandant der Festung
Coblenz -Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckwald,
Generalleutnant.



Nnv 191«A - » r . 11 . 1259b.  Diez , den
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über Höchstpreise für iftfun ii
l>rm 26. Oktober 1916 — ReichSgesebblatt Seite l?0 ‘, —
und der dazu erlassenen AusführnngZanweismig dom 1 i.
November 1916 werden für den llnterlabnkreis ôŝ ude
Höchstpreise für den Verkauf von Rüben durch den Klein¬
handel ftir den Zentner festgesetzt:

1. bei Wasserrüben, Stoppelrüben , Herbstrüben
unter Ausschluß der Teltower Riibchcn auf 2 80 vH.

2. bei Runkelrüben , Dickwurz und Znckerrunkeln
unter Ausschluß der roten Rüben auf ? ay Mk.

' 3 . bei Kohlrüben (Wrnken, Kohlraben , Steck-
rüben ) auf i in Mk.

4. bei Möhren aller Art auf 5,50 Md.
Für kleine Speisemöbren die zu Speise¬

zwecken bestimmt sind, (gelbe Miben, Karotten)
beträgt der Kleinhandelshöchstpreis 1,2— Mk.
Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der

Verkauf an den Verbraucher , soweit er nicht Mengen von
mehr als 10 Zentnern zum Oiegenstande bat.

Wer die Höchstpreise überschreitet wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe können die Oiegenstände auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht, eingezaaen werden

Der Land rat.
gez. Duderstadt.

Die Hermen Bürgermeister des Kreises werden »rsucht,
borstehende Bekanntmachung auch sofort in ortsüblicher
Weise bekannt machen zu lassen.
, Diez,  den 2 Dezember 1916.
s Der Landrat.

Duderstadt.

Viehhandelsderband
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Dg -B .-Nr . IV/3813.

Bekanntmachung
betreffend

Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken.
I.

In Abänderung unserer Bekanntmachung vom >0. Juni
1916 , Ziffer 1, betreffend Preise für Kälber zu Schlacht¬
zwecken, geben wir bekannt, daß unsere Mitglieder beim
Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken vom 4. Dezember
l916 ab keine höheren als nachstehende Preise ab Stall
bewilligen dürfen.

Bis 50 kg Lebendgewicht M . 70.— für 50 kg
von 50 - 75 „ „ 80 — „ 50 .

und über 75 „ 90 — „ 50 .
II.

Ueberschreitung der Preisgrenzen wird mit zeitweiliger
oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

iu.
Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die

vom Montag , den 4. Dezember d I . ab bei den Vieh-
holtern getätigt werden, und kommen ab Montag , den
11. Dezember d. I , auf der Viehsammelftellc ausschließlich
zur Anwendung.

Frankfurt (Main ), den l . Dezember 1916.
II'/ ': 8 _ ; 14.J _ Der Vorstand.

Abt . VI, IIIE» Tgb.-Nr . 11207/7012
Frankfurt  a M,  den 2. Dez 1916.

Betr : Neberftthrnng von Leichen Gefallener.
Auf Grund des § 9b dc< Gesetze: über den Belagerung !-

zustand vom 4 Juni 1851 und des Gesetzes vom
Dezember 1915 bestimme ich:

Bestattungsinstituten und anderen privaten Betrieben
ist es verboten:

1. durch irgend welche Anzeigen »der Reklamen iu Zei¬
tungen auf den Geschäftsbetrieb betr . die Ueberführmig
der Leichen (Gefallener hinzuweisen;

2. unaufgesordert ihre Dienste zur lieberführung der Lei¬
chen Gefallener mündlich oder schriftlich anzubieten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahre , beim Bvrliegen mildernder Umstände mit
Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,

_Generalleutnant.
J .-Nr . 5126 111.  Oberlahn st ein , den 22. Nov. 19.16.

Beklmntmachunif.
In lewer Zeit wiederholen sich die Falle , daß Gesuch» um

Zurückstellungen , beziv. Beurlaubung mit unvollständigen An¬
gaben be'm Bezirkskommando eingehen . Es wird gebeten,
die Bürgermeisterämter zu ersuchen, darauf zu achten, daß in
den G- >nchen genau  anzugeben ist:

1. Zu - und Vornahme des Reklamierte »,
2. Geburtsdatum,
3. Wohnort,
4. Miln, :rverhältnis (ob aktiv gedient , Ers .-Res. oder un-

gedienter Landsturm : wenn aktiv gedient , stets angeben,
von van » bis wann und bei welchem Truppenteil .)

Wird ein. Oiesuch eingereicht, und der Reklamierte hat be¬
reits einen Gestellungsbefehl in Händen , so ist im Gesuch anzu-
gcben, zu welchem Truppenteil er beordert ist.

Oiejuche ohne diese Angaben können nicht bearbeit >t und
mü'sen in jedem Falle vom Bezirkskommando zurückqOvie-
sen werden.

Bezirkskommando Oberlahnstein.
* * *

M 11153 . Diez,  den 28. November (9tö
Abdruck teile ich den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis¬

nahme und Beachtung mit.
Der Königl. Landrat.

_ _ _ Duderstadt.  _

Berordliunft
zur Ergcnrzung der Bekanntmachung über Gerste  ans
der Ernte 1916. Vom 1. Dezember 1916.

Der Bunvesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Buuoe - rats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. G. 327)
folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1
Der Bekanntmachung über Gerste aus der Ernte 1916

voni 6. Juli 1916 in der Fassung der Bekanntmachung
von: 24. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 800) wird als S 43
folgende Vorschrift angefügt:

„Ter Reichskanzler kann. Ausnahmen von den Bo:-
schiiften dieser Verordnung zulassen."

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kamst.
Berlin der: 1. Dezember 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfferich.
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I. 10 M !, Diez,  den 1. Dezember 1018.
Bekanntmachung.

Bei dem z. Zt . herrschenden Mangel an Beleuchtung«-
Mitteln wird es sich empfehlen, Benzol-Glühlichtlampen
zu verwenden, da Benzol als einziger im Jnnlandc noch
verfüg barer Beleuchtungsstoff in Frage kommt. Die Her¬
stellung geeigneter Bcnzolbrenner erfolgt durch die Kriegs-
Kleinbeleuchtungsgesellschakt unter Benutzung des frirheren
Modells der Spiritnsglühlichtlampen bei einer Kerzen¬
stärke von 40 - 60 und einem durchschnittlichen stündlichen
Bel,zvlverbrc.uch von 40 Gramm . Die Kleinhändler sind
verpflichtet, den Brenner zum Preise von 4,75 Mk. abzu-
geben. Luch die Preise der Zribehörteile sind von der vor¬
genannten Gesellschaft in angemessener Höhe festgesetzt wor¬
den. Ulii die Jnnehaltiing dieser Preise sind die Händler
durch Terpflichtungsscheine gebunden. Jedem Brenner wer¬
den Verhaltungsmaßregeln beigegcben. durch welche die Be¬
völkerung über die Gefahren unsachgemäßer Bedienung der
Brenner aufgeklärt wird . Tie sorgfältige Beachtung dieser
Sicherheitsmaßnahmen reicht aus , um die Bedenken gegen
die Verwendung des an sich feuergefährlichen Benzols zu
mindern.

Jeder in den Verkehr gebrachten Benzollampc der
KriegK-KleinbelenchtungSgesellfchaft wird ein Bezugsschein
über die bi nötigte Benzolmenge beig gchen auf Grund desen
der Inhaber in der Lage ist. die erforderliche Benzolmenge,
und zwar liier - und balbliterweise zum festgesetzten Höchst¬
preise von 55 bezw. 28 Prg bei der nächsten Pertriebs¬
stelle zu beziehen.

Indern ich hiervon Kenntnis gebe, bemerke ich noch¬
mals , daß die Beachtung der vorgenannten
'SicherheitSmaßnahmen unbedingte Voraus¬
setzung für eine gefahrlose Perwendung des
Benzol ? und der Benzo ^lampen  ist . Tie ileber-
sendnng eines besonderen Merkblattes , in dem diese Ge¬
fahren in allgemein verständlicher Weise besprochen wer¬
den, bleibt Vorbehalten.

Ter König!. Landrat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

:!: Rafsuuische Kriegsversicherung Bei der mit so gro¬
ßem Erfolg.' tätigen 2 anischen Kriegsversichcrung baben
di.' Einzahlungen durch Lösung von Anteilscheinen den Betrag
von 1 Milli m Mark bereits überschritten. Anteilscheine rön¬
nen bei den bekannten Stellen für die ganze Tauer des Krie¬
ges noch weiter gelöst.-werden. Zur Erleichterung der Schluß¬
abrechnung, die ? MllU, ? v - , Friedensschlutz stattfindet, emp¬
fiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen von gefallenen und ver¬
sicherte Kriegsteilu, !m-rn tz.ie gelösten Anteilscheine nebst
dcc zugehörigen großen standesamtlichen Sterbeurkunde schon
jetzt an die Tireknon oer NassaUischen Landesbank in Wies¬
baden einreichen. Stach sm Gehabter Prüfung werden der Emp-
sang der Scheine io-vie deren Gültigkeit von der genannten Be-
bürde schriftlich bestätigt.

Einst und Jetzt.
Der rumänische Krieg in der Entintepresse.

Zur Kriegserklärung Rumäniens schrieb Capns im
Figaro aur 29. August:

Die rumänische Kriegen klärung gibt der Welt die Ge-
wrßheit der deutschen Niederlage. Ob Deutschland das Her¬
annahen des nnabwendbaikn baldigen Bestrafung erkennen
wird ? Das ist eine Frage von Wochen, vielleicht von Tagen.
Rumänien verschafft dem Verband die Zuversicht und den
Beweis , daß Deutschland seinem llntergana nicht mehr ent¬
gehen kann.

'Mi ck«  erklärte am 30. August:
Die Kriegserklärung bedeutet da» Ende Oesterreichs,

die Wiederherstellung Serbiens , die Züchtigung Bulgariens,
die Isolierung der Türkei und das Eindringen in Deutsch¬
land . Das Ende der Mittelmächte ist da.

: tzuLnsz ^ mag staogiz ur gsrachj winotzstaz^
In den Plänen der Verbündeten 'st ein Groß -Rnmänien

ebenso unentbehrlich, wie ein Groß -Serbien siir da? billige
Gleichgewicht in Europa . Rumänien greift jetzt ein da
Munition vorhanden ist. Bald werden die golb.'nen T>ne
des Orients wieder offen sein, t

Petit Parisien vom 29. August schrieb:
700 000 Mann iverden zu unseren Armeen stvß-n. Tie

Folgen sind klar vorauszusehen. Bulgarien wird im Augen¬
blick zerschmettert, die Türkei angeschnitten und außer Kampf
gesetzt. Tie letzte Phase des Kriegs beginnt.

Das Journal vom 28. August erklärte:
Die Entscheidung Rumäniens ist interessant , wesi in ihr

die Gewähr des sicheren Erfolges liegt.
Der Telegraaf vom 2. September äußerte sich:
Der letzte entscheidende Akt des Weltdramas hat be¬

gonnen. Die Bsteizenpreise io London sind bereits stark
gefallen in der Erwartung , daß die Dardanellen demnä ^'st
erzwungen werden.

Bor dem Full von Bukarest und Ploesti schrieb der
englische Oberst Reud in seiner Militärkorrcspondenz:

Ter Kernpunkt der Lage liegt in der Tatsache, daß die
rumänische Armee die ganze deutsche Angrisfsarmee an
Mannschaftsznhl im Verhältnis »an zwei zu eins nbertrifjt,
und daß die deutsche Armee in Gruppen und Scitendeckui:-
gen, von denen jede weniger als 80 000 Mann beträgt,
zersplittert ist. Es bedeutet eine Beleidigung des rumäni¬
schen Generalstabes , tvenn wir annehmen . daß er mit einer
so einfachen Lage nicht fertig wird . — Wesentlich pessi¬
mistischer urteilt die World am 28. November unter dem
Titel „Zu spät " : Wir haben uns völlig unfähig gezeigt,
das deutsche Vordringen einzudäiiimcn als wir den Bei¬
stand der frischen und völlig ausgerüsteten rumänischen
Armee hatten . Wie könnten wir da hoffen uns mit den
Deutschen zu messen, wenn sie im Nahen Osten sich fest¬
gesetzt haben, während wir Salvnik als einzige und höchst un¬
sichere Basis besitzen? Die Aeberrennung Rumäniens be¬
deutet die vollständige und dauernde Beherrschung des
Nahen Ostens durch die Mittelmächte . Sie bedeutet weiter
die Fortdauer des Balkanzuges und die baldige Fertigstel¬
lung der Bagdadbahn mit ihren Möglichkeiten eines Weges
nach Indien . Sind wir lvirklich entschlossen, Deutschland
aus seiner Stellung im Nahen Osten, in Frankreich und
Belgien zu vertreiben , so müssen wir Entschlußfreudigkeit
zeigen, sonst dauert der Krieg noch 20 Jahre , ohne daß wir
alsdann noch nrerklich weiter gekommen wären . — Die Na¬
tion erklärt am 2. Dezember: Das erzwungene Au ĝeben
des weiten rumänischen Gebiets ist wahrscheinlich dadurch
verursacht, daß die Rnsien und Rumänen zusammen nicht
die notwendige Zahl geübter Truppen besitzen. Falls außer¬
dem ein Munitionsmangel dein rumänischen Versagen zu¬
grunde liegt, haben wir überhaupt keinen Anhalt , wann
der Rückzug aufhören wir d — Die französischen
Blätter  allein versuchen noch, wenn auch nur schwache
Hoffnungen zu machen. So schreibt Excelsior am 5 De¬
zember: Die Deutschen nrelden bereits die g-wonnere
Schlacht. Stoch ist sie nicht beendet, aber ein? erneute Wie¬
derherstellung der Lage scheint kaum zu erwarten Jnr
ungünstigsten Falle kann man wenigstens versichert sein,
daß die rumänische Armee ihre Bewegungsfreiheit behalten
wird und unter Ausgabe von Bukarest sich ans einer Ver¬
teidigungslinie zwischen Bnzental und der Donau nengrup.
Pieren wird . ,



Das ifl nffo alles, -r »is bis (Sntents fettst für
in-eisgcgebeneit iüngftcn  Buudesgenoffen no:b etbofit:  Sic
Aufgabe seines Landes mit seinen reichen Stützen und die
Einnahme einer Verteidigungsstellung , die auch die veutich-
östxrreichisch-ungarisch-bulgariiche Front um mehr als 700
Kilometer verkürzt . Rumäniens Herrscher ein König ohne
Land, sein Volk und Heer ein b!oß«s Hiffskon -s der Alsi-er-
ten, dem gleichen Schicksal rücksichtslosen Verblutens gO-ch
dchn letzten Serben preisgezeben.

Der Secolo sagt zum Fall von Bukarest': Wenn au >' di?
Nachricht nicht unerivartet kommt. so ist sie doch nicht weni¬
ger schmerzlich. Militärisch ist zwar der rumänisch? Felä-
zug nicht verloren ; es ist jedoch zwecklos diesen 'wid¬
erfolg abzuschwächen. Moralisch hat der Ermlg kür den
Feind die größte Bedeutung . Er verdankt ihn den Febi -rn
in der Unvorsichtigkeit, in der Vorbereitung und in ' dem
Handeln, die unglücklicherweise die ganze Balkanaktio » d -r
Verbandsmächte kennzeichnet. Dies-n Mißstand müssen wir
jetzt in Rumänien büßen, wie wir seinerzeit in Serbien dar¬
unter gelitten haben. Die Erfahrung der Vergangenheit
die entmutigende Lehre der innen entsetzlichen Episode,
haben nichts genutzt. Die Uebereinstimmung und die Zusam¬
menarbeit der Alliierten sind anscheinend noch weit h,„r
der Verwirklichung, von der man hoffte daß sie endlich
erreicht wäre

Die Gefangennahme - er !. rumän . Division*
Aus dem österreichischen Kriegspreffegriartier wird m'-t-

geteilt : Nach vier Wochen lanaem Herumirren und au »''-
kennenswürdigem Widerstand haben sich nächst der Mün¬
dung des Alt die Reste der rumänischen ersten Division
der österreichisch-uugarischkn Brigade Szivo übergeben. Es
streckten Teile von l6 Bataillonen eine Eskadron und
sechs Batterien die Waffen, 8000 Mann - tooiunter
Obersten — mit 26 Geschützen

Damit ist der' Streifzug des Obersten von Szivo plan-
mäßig zum äübschluß gebracht. Die österreichische,ngarisch"
Brigade Szivo, später durch deutsch? Mteilnngen verstärkt'
dw mzwischen zum größter. Teil wieder zu ihren Verbänden
getreten sind, hatte fast ieit Beginn des rumänischen Krie¬
ges den Abschnitt Orsova zn decken. Sie wußten 'sich, von
gerangen Raumverlnsten abgesehen, den sie indes; bald !v°tt
machten, gegen die Uebermacht zu behauvten . In den Tagen
der Schlacht von Targu Jiu schlug auch ihre Stunde Sie
halten den Feind durch rasches Zugreifen so lange stst bis
er den Anschluß an seine Hauptkräfte versäumte »nd ' abge-
schnitten war . Die Kämpfe im Raume von Turnu S -Verin
an denen auch eine gemischte Abteilung der deutschen 41'
Division wilnahm , werden die Geschichte von den, . kleinen
Krieg" hinter der Front nur manches bemerkenswerte Kap' -
tel bereichern. Ter dem Obersten von Szivo gegenüber-
stehende, ans den Hauptkräften der 1 rumänischen Division
br,tobende Feind, wich zunächst an dem unteren Schhl
zurück ^ zivo folgte ihm, nahm ihm zahlreiche Gesängen?
ab und drängte ihn schließlich an den iinteren Alt , wo die
Rumänen in Front zogen und knapp an der Donau steh-nd
neu letzten Kampf anfnahmen Sie batten sich dabei nach
allen ^ Seite » zu erwehren, denn östlich des Alt-Flusses
lei Turnu Magurele , waren inzwischen auf dem Nordnftr
der Donau österrrichisch-ungaris .he Etappentruppen und bul-
garrsche Pioniere aufgetaucht und auch die braven Donau-
uwnitore , die während des rumänischen Krieges überall
reichlich Ruhm gterntet haben, gesellten sich hinzu und set.ten
Mannschaften ans Land . Es blieb den Rumänen nichts an¬
deres übrig , als sich aus freien! Felde zu ergeben. Di? Ge¬
samtzahl der von Szivo Angebrachten Gefangenen wird sich
rberfläckckichen Schätzungen nach, ans 14 000 Mann stellen'
* "• Geschützen wurden mindestens 30 erbeutet

Die Kette dev denkwürdigen Eroberungen.
ist mit der Eroberung von Bukarest wiederum um ein wich-
tiges Glied vermehrt worden Wir entrissen den Gegnern
10l4 : Lüttich am 7. August, Brüssel am 21. August Namnr
am 24 August, Antwerpen am 9. Oktober und Lille am
13. Oktober. Im Jahre 1915: Ab au am 7. Mai , Warschau
am 5. August, Kownv am 18. August. Brest-Litowl? am
am 25. August, Grodno am 2 September , Wilna am 18.
September und Belgrad an , 8. Oktober. Cetinje siel anr
13. Januar und Bukarest am 6. Dezember dieses Jahres.

Bom Büchertisch-
( !) Otto Grein er  lieber den kürzlich verstorbenen

Künstler veröffentlicht R. Artaria in dem soeben erschie¬
nenen Heft 48 der „Gartenlaube " einige interessante per¬
sönliche Erinnerungen ans seiner Werdezeit in München,
wo er auf Kosten Kröncrs , des damaligen Herausgebers
der „Gartenlaube ", die Akademie besuchte Sie zeigen den
gefeierten Künstler auch als aufrechten Menschen' im besten
Licht. Aus dem weiteren Inhalt des Heftes n-. nnea wir
einen Gedenkartikel zu Ernst Keils des Begründers der
„Gartenlaube ", 100. Geburtstag , einen Aufsatz: „Ge¬
schichtliches Denken" von Tr . Edmund v. Sallwürk und
„Feldbriefe eines Arztes " ton Tr . Theo Malade .— Das
Beiblatt „Tie Welt der Frau " enthält u. a einen Gedenk¬
artikel für Schillers Lotte sowie Aüfsätze über die Not¬
wendigkeit eines „Berbrauchs -Programms " und praktisch?
Moden.

Standesamt Diez.
Bei dem Königl . Standesamt lnnrden im Monat 'Ao-

vcinber 1916 11 Geburten , 5 männl ., 6 weibl.. 5 EhAch' H-
gen und folgende Sterbefalle eingetragen:

Nov 2. : Der Lehrer Friedrich Wilhelm Mtzkopf, zu
Aull , 58 Jahre alt.

3. : Die Philippinc Keller, geh. Kemps zu Die - 77
Jahre alt.

4. : Ter Metzgermeister Julius Maxheimer zu Die-, 62
Jahre alt,

6, : Der Tagelöhner Johann Kilian zu Diez, 49 I , alt.
August 29. 1916: Der Musketier , Bäcker Georg Wil¬

helm Lind Viola Freiendiez 23 Jahre all.
7, : Der Musketier Landwirt Mlhelni Weimar von

Heistenbach, 21 Jahre alt.
Nov. 10. : Der Monteur Karl Fink zu Diez, 22 Jahre alt.
16. : Ter Landwirt Johann Georg Seid zu Heisten¬

bach, 73 Jahre alt.
16. : Die Lina Maria Holzhäuser zu Gückingen 2 I . alt.
17. : Der Bremser Johann Josef Müller zn Diez, wohn¬

haft zn Coblenz, 66 Jahre alt.
Aug .31. 1916: Der Crfatzrefervfft Talgöhner Will , Menk
Verwitt von Diez, 24 Jahre alt.

Nov. 21. : Die Paula Philippine Gerhards zu Diez,5 Monate alt
Nov. 23. : Ter Taglöhner Heinrich. Ludwig Kilian zu

Diez, 15 Jabre alt.
Aug. 31. : Der Ersatzreiervist Taglöhner Wilhelm Menk
von Diez, 30 Jahre alt.

Nov. 26. : Der Bäcker Ludwig Alerander Roßbach zn
Diez, 70 Jahre alt.

<rept. 29. 1916. ' Der Sanitätsgefreite , Krankdnwörter
Otto Grevel von Nassau, 24 Jahre alt.

Sept . 3. 1916: Der Vizefeldwebel Walter Parnemann
oon Diez, geh. zu Cöln Ehrenfeld, 24 Jahre alt.

Okt. 31. : Der Praparand Karl Mareiner von Oranieu-
stein, 17 Jahre alt.

Sept . 10. : Der Unteroffizier , Fabrikarbeiter Ludwig
Grün von .Heistenbach, 24 Jahre alt.

Veranttnvrtlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad Em§.
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